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a Berlin, vom 11. September. f 
Se. e der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, nachbenannten Inhabern des Eiſernen Kreu⸗ 
zes, welche auf den Ehren der zweiten Klaſſe 
verzichtet haben, zu Ehren⸗Senioren zu ernennen 
und die erledigten Senioren⸗Stellen anderweitig 


von Below, General⸗Major à la Suite Sr. 
Majeſtät des Königs und Mitglied der Genepal⸗ 
Ordens⸗Kommiſſion; von Hartwich, Major 
außer Dienſt. 

Zu Senioren der zweiten Klaſſe 

— des Eiſernen Kreuzes: 


zu e x 
Zu Ehren⸗Senioren 
von Hüſer, "General - Major und Comman⸗ 
deur der 16ten Diviſion; von Hedemann, 
General⸗Lieutenant und Commandeur der Sten 
Diviſion; Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, 
eheimer Stagats⸗Miniſter, General⸗Major und 

ef des 27ſten Landwehr - Regiments; von 
Neumann, General⸗Major und General⸗Adju⸗ 
tant Sr. Majeſtät des Königs; von Grolman, 
General der Infanterie und Commandeur des 
Sten Armee⸗Corps; Rühle von Lilienſtern, 
Seneral⸗Lientenant und Direktor der Allgemeinen 
Friegsſchule; von. Krauſeneck, General der 
Infanterie und Ehef des Generalſtabes der Armee; 
von Reiche, General der Infanterie a. D.; 


ind ernannt: 


"von 


1 


e Geheimen en 
| und Ab 


. a. Aus dem Offizier - Stande: 8 
Freiherr Hiller von Gärtringe ls 
b D. He nn 
Aus dem Stande vom Feldwebel abwärts: 
Johann Bogdam, Unteroffizier in der Garde⸗ 
Unkerofſtzier⸗Compagnie; Karl Schröter, Ge⸗ 
freiter a. D.; Karl Paſcha, Unteroffizier a. D 
riedrich Ilius, Seconde⸗Lieutenaut a. D.; 
aniel Schnittke, Unteroffizier in der Jen 
Invaliden⸗Compagnie. EM 
Ferner dem Geheimen Ober-Rogierungs- und 
vortragenden Rathe im Miniſterium des Innern, 
Bernuth, den Charakter als Wirklicher 
Geheimer Oder⸗Regierungs⸗Rath beizulegen; den 
ö 3 asben⸗ 
er zum Sber⸗Regierungs⸗Ra theilungs⸗ 
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Dirigenten bei der Regierung in Düſſeldorf; und 


den Regierungs⸗Aſſeſſor Sabarth zu Köhnigs⸗ 


berg zum Regierungs⸗Rath zu ernennen. i 

x Magdeburg vom 27. Auguſt. 
(A. A. Z.] Nach Briefen aus Celle hat ſich 

der König don Hannover dort in der Hofkapelle 


mit der Wittwe des Ober⸗Appellgtions⸗Präſiden⸗ 
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angeſtammten Fürſten hängt. 


* 
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ten v. Beulwitz im Beiſein des Kronprinzen und 
der übrigen dahin gefolgten He en 
natiſch vermählt. Sie wird den Namen Gräfin 
von Diepholtz führen und auf dem dortigen Schloſſe 
wohnen, während Se. Majeſtät ſich nach der Preu⸗ 
ßiſchen Heerſchau am Rheine begiebt. Sie gehört 
zu der Familie v. Hedemann und hat ihre Schön⸗ 
heit bewährt; ihr Anſtand iſt würdevoll und eig⸗ 
net fi lan zu ihrer Stellung am Hofe und 
zur öffentlichen Erſcheinung an der Seite des Kö⸗ 
nigs. Sie lebte bisher von ihrem Wittwengehalte 


und die väterliche Erbſchaft ihrer Kinder iſt ver⸗ 


ſchuldet geweſen, ihre Anverwandten aber ſind 
reich begütert und in den erſten Hofſtellen. 

Aus Süddeutſchland, vom 4. September. 
(L. A. Z.) Allen Süddeutſchen Kammern, 
aber namentlich der Badiſchen, hat man ſchon 

öfter den Vorwurf gemacht, als ahmten ſie der 
Franzöſiſchen Deputirtenkammer nach. Das iſt 
ein verfehltes Urtheil, ein mißwollender Angriff. 
Freilich liegt es in der Vertretung eines Volkes, 
daß ein Miniſterium Blittersdorff wie die von 
Thiers, Guizot, Mols heftigen ee der Op⸗ 
poſition ausgeſetzt, daß in den gehaltenen Reden 
oft Deelamationen vorgebracht werden. Aber 
wenn leider mancher Pfarrer einem Komödianten 
gleicht, ſollen darum alle Kanzeln geſchloſſen wer⸗ 
den? Ueberall in Baden iſt am 29. Auguſt das 
Geburtsfeſt des Großherzogs mit Jubel gefeiert 
worden. Das beweiſt zur Genüge, wie ſehr, trotz 


beſtimmteſter Oppoſition in den Wahlen, der Süd⸗ 


deutſche ſo gut wie der Norddeutſche an feinem 
Der Süddeutſche 
dich ange unter den Galliſchen Fahnen gekämpft, 
ich mit den fremden Ehrenzeichen e ſein 
Blut iſt beweglicher geworden. Als Uebergangs⸗ 
bildung, halb noch unter Franzöſiſchen Geſetzen, 
von Schwärmen Reiſender aller Nationen durch⸗ 
fahren, hat das Rheinthal freilich einen Anſtrich 
gemiſchter Bildung; aber doch iſt es Deutſch, feſt 
and beharrlich. Und gerade dieſe Beharrlichkeit 
zeigt ſich auch in der politiſchen Durchbildung. 
Ein begüterter, unterrichteter und rüſtiger Bauern⸗ 
ſtand iſt der gediegene Grund der neuen Demo⸗ 
ratie, die in unſern Gegenden als vorherrſchen⸗ 


des politiſches Element ſich durchbildet und der 


ſich in den kleinern Städten der halbreiche Bürger 

; sh der Gelehrtenſtand anſchließt. Dieſe Leute 
1 6, was geiſtig ſich dort entwickelt und, was 
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und ſprechen, 
Kirchen⸗ und Dogmengeſchichke, Geſchichte der 
heblich usgeſponnene Exe⸗ 


en allerdings viel nach Frankreich, aber nur 
0 eimand, bergefien solte, weil an den erke 


— 


ſchritten der Menſchheit alle Völker Theil 12 
das Leben der Griſet⸗ 
und Pli geht ſie aber 


Der Schnitt der Moden, 
ten, Franzöſiſcher Schick 
nichts an. Das bringt leider Gottes nur der 
begüterte Reiſende aus dem Europäiſchen Babel 
heim und theilt es ſeiner Umgebung mit. Alle 
Welt mag ſich davon überzeugen, ob nicht im 
nördlichſten Deutſchland in adeligen Familien noch 
die Franzöſiſche Bonne Kinder und ſogar oft Frau 
und Herrn regiert, ob nicht die ärgſten Feinde des 
Gallieismus ſich Franzöſiſch tapeziren, friſiren und 
vétiren. Aber daß die guten Herren gezwungen 
waren, in den Pariſer Omnibus neben „Krelhi 
und Plethi⸗ zu ſitzen; daß der Franzöſiſche Croche⸗ 
teur vor ihnen nicht tiefer die Kappe abzog, als 
um eben zu zeigen, daß er Höflichkeit verſtehe; 
daß die Galerie des Theaters und das bunt durch⸗ 


wirkte Parterre, nicht die Logen, die Stimmgabel 


des Beifalls und Misfallens waren; daß das Bauer⸗ 
weib ſo gut als die Gräfin Madame genannt 
wurde — alles Das will jenen Herren nicht zu 
Kopf, denen andere Freiheiten und Freimüthigkei⸗ 
ten den Aufenthalt in Paris ſo angenehm mach⸗ 
ten. In den Badiſchen Kammern hat, neben ei⸗ 
nem großen Eifer für Sicherſtellung nach Weſten 
durch Befeſtigung Raſtatts, ſich, wie in allen llei⸗ 


nern Stagten, ein Kampf für allgemeine Grund⸗ 


ſätze gezeigt, ein Streben nach Centraliſation des 
Bürgerthums. In größern Staaten, wie in Preu⸗ 
ßen etwa, wo nicht Jeder die ie We ennt, 
wird es vielleicht möglich fein, die Vertreter gei⸗ 


ſtiger und materieller Intereſſen, die Stände, zu 
9 900 | 


il⸗ 


größerer Privatentwickelung zu treiben. 
emacht, würde dieſe Verheißung Friedrich 
helme IV. vielleicht mehr dem Deutſchen Charak⸗ 
ter als jenem Conſtitutionalismus entſprechen. 
Aber hier bemerken wir ſchon mehrere Abweichun⸗ 
gen von dieſem Prineip und eine der ärgſten in 
dem Verbote der Schullehrer⸗Verſammlung unter 


Dieſterweg und in der ſtrengen Unterordnung des 


Schulweſens unter die Kirche. Je gelehrter die 
Theologie wird, je mehr Zeit Laleitiſch ſchreiben 
Griechiſch und Hebräiſch verſtehen, 


Philoſophie und die ent 1 

gefe ihr nehmen, der Andachtsübungen und prak⸗ 
tiſchen Predigerweisheit nicht zu gedenken, um fü 
weniger kann ſich der Theologe in das Unterrichts⸗ 
weſen werfen. Hier will der Unterricht für den 
Bauernſtand allein ganz andere Elemente als die 
vor der Schlacht von Leipzig bekannten. 
Theologen zu Seminarvorſtehern ernennen zu wol⸗ 
len, iſt ein betrübender Mißgriff. Die 
des Schulmannes erfordert Kenntniß in der Ge⸗ 


werbslehre, im Ackerbau, in der Gartenzucht, in 


angewendeten 


der auf verſchiedene Gewerbs 8 0 e 
i Phyſtologie, Ge⸗ 


Buchhaltung, in der Seelenlehre, 
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ſundheitslehre ꝛc. Es wird wohl Niemand ſo 
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nuärriſch fein, zu glauben, daß dergleichen Kennt⸗ 
Fr 8 eulen dit 2 12 bunſges Gebet 
aufliegen könnten oder daß die Gottesweisheit der 
* Frunde f. alles Wiſſens ſei. Verſteht man die 
kände chef Luther's jetzt einſeitiger Formel Nähr⸗ 

ſtand, Lehrſt nd, ı 
unter den letztern die Geiſtlichkeit und den Adel, 


o weh! dann ſteht die Entwickelung dieſer Einſei⸗ 


tigkeiten der Bildung des ganzen Volks ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen, und der Conſtitutionalismus un⸗ 
erer Gegend, die Volksvertretung, wie wir ſie 
haben, behält ſeine weſentlichen und wichtigen 
Vorzüge und kann auch dem nördlichen Deutſch⸗ 
länd, dem wir immer näher treten, noch als Bei⸗ 
ſpiel dienen. { 
hamburg, vom 7. September. 

Vo 80 5 Man hört viele Aeußerungen der 
Hasafeskbentiert von den verſchiedenen, bei dem 
Brand⸗Unglücke betheiligten Partheien. Die ab⸗ 

ebrannten Grund⸗Eigenthümer werden von der 
fert nicht für die verſicherte Summe ent- 
chädigt, ſondern man taxirt den verbrennlichen 
Werth nach dem jetzigen Preiſe der Materialien. 
Sie nennen dieſes ein willkürliches Verfahren, weil 
man ein Haus nicht genau taxiren kann, wenn es 
nicht mehr exiſtirt; fie meinen, en 1 vor 
Jahren eine richtige Taxation vornehmen ſollen, da 
man ſie aber die Beiträge zu der alten Taxe bezah⸗ 
len ließ, ſo ſollte man ihnen auch jetzt nichts von 
dem verſicherten Betrage kürzen, um fo weniger, da 
ſich der genaue Werth nun nicht mehr ermitteln 
läßt. Einige behaupten, ihre le wären zu 
gering taxirt geweſen, und dennoch wolle man ihnen 
nicht mehr als die Taxe vergüten. Bis der Bau⸗ 
plan von der Rath⸗ und Bürger⸗Deputation be⸗ 
ſchloſſen, im Senate diskutirt und dann von der 
erbgeſeſſenen Bürgerſchaft mitgenehmigt war, konnte 
nur Wenigen Erlaubniß zum Wiederaufbau ihrer 
Häuſer gegeben werden; Harüber find faſt vier Mo⸗ 
ügte der ſchönſten Jahreszeit vorübergegangen, und 
diejenigen, welche erſt jetzt anfangen, können nicht 
erwarten, ihre Gebäude noch vor dem Eintritt des 
in es unter Dach zu fehen, ein großer Verluſt für 
olche, deren Geſchäft und Nahrung von ihren Loka⸗ 
len abhängt. Viele können aber dieſe Erlaubniß 
noch nicht erlangen, da es bis jetzt nicht entſchieden, 
oh ihr Grundſtück erpropriirt werden muß oder 
nicht, dieſe klagen nun über Partheilichkeit; obſchon 
es einem unpartheiiſchen Beobachter einleuchtet, 
daß bei der verſchiedenen Lage der Grundſtücke eins 
micht wie das andere behandelt werden kann. Die 
beſtimmt zu expropriirenden Grundſtücksbeſitzer be⸗ 
ſchweren fieh überdies noch über die 10 pEt., welche 
He von der zu erhaltenden Entſchädigung nachlaſſen 
müffen. Dieſer Abzug findet in Bekreff der Laſten 


ſtakt, 9 0 andere Grundſtücke zum Aufbau beizu⸗ 


ihnen thun wird. 1 { 
Nichtgrundbeſitzer, welche bei der Brand⸗Aſſociation 


and und Wehrſtand, und verſteht man auch ie Ausſicht hat, 


liche Nachgeben des 


wärtige, wo, nach der Ver 


reich und die Dyna 


haben. Die Erpropriiten ſagen indeß, daß 
fie die Laſten zu tragen haben, wenn ſie ſi * 


was doch der größere Theil von 


wieder ankaufen, 
Am unzufriedenſten ſind die vielen 


(Bieber) verfichert waren und von denen der grö⸗ 


ßere Theil noch keine Entſchädigung empfangen und 
außer zu einer geringen 

Dividende. } 

Stockholm, vom 28. Auguſt. 

5 A. Z.) Einem freilich unverbürgten Ge⸗ 
rüchte nach will der König im Herbſte ſeine lange 
verſchobene Reiſe nach Norwegen unternehmen 
und der Auflöſung des . beiwohnen. 

EChriſtiania, vom 29. Auguſt. 15 

In früher heiterer b ner Sonntag am 
21. Auguſt, ward unter Muſik, patriotiſchem Ge⸗ 
ſang, dem Hurrahruf einer zahlreichen wohlgeklei⸗ 


deten Menge und dem Kanu nendonner der Kauf⸗ 


fahrteiſchiffe im Hafen, welche fämmtlich in ihren 
Flaggen und Wimpeln prangten, die Unionsflagge 
an der hieſigen Zollbude niedergelaſſen und da⸗ 
gegen die Norwegiſche Kauffahrteiflagge aufge⸗ 
zogen. Was man an jener vornehmlich auszu⸗ 
ſetzen gehabt und weswegen Publieiſten, Stort⸗ 
hinge und zuletzt die Unions⸗Commiſſion unab⸗ 
läſſig bemüht geweſen, ihre Abſchaffung aus zu⸗ 
wirken, iſt das Hervorſtechende der Schwediſchen 


Farben und die Unſcheinbarkeit des auf derſelben 


ö Das end⸗ 
{ 8 Königs gegen einen allgemein, 

wiederholt und mit ſteigender Lebhaftigkeit ausge⸗ 

ſprochenen Wunſch erregt ungetheilte Freude und 

hat offenbar einen günſtigen Einfluß auf einige 

Storthingsbeſchlüſſe geäußert. 8 N 

Paris, vom g. September. - 

(A. 3.) In einem Augenblicke wie der gegen⸗ 

0 fiche gewöhnlich gut 
unterrichteter Perſonen, der Kaiſer von Rußland, 

beleidigt durch Peels Demonſtration wegen Polen, 


unangenehm berührt durch die Weigerung des Kö⸗ 


angebrachten 155 Wappens. 


nigs von Preuſſen, den Cartelvertrag ohne die 


billige Gegenbedingung einer Abänderung des 
Grenzſperrſoſßeme zu erneuern, und erbitterk durch 
die päpſtliche Allgeution — wo daher der 11 1 5 
Selbſtherrſcher aller Reuſſen zum erſtenma ſeit 
der Julirevolution de Sympathien für Frank 

eich 5 ie Orleans zu zeigen, die 
vielleicht zu einem Bündniſſe führen können, dürf⸗ 
ten einige Nachrichten über die polniſche Emigra⸗ 
tion nicht ohne Intereſſe ſein. Auch in dieſer 
zeigen ſich ſonderbare Symptome. Wie bekannt, 
theilte fie ſich gleich anfänglich in zwei Parteien, 


‚in die ariſtokratiſche mit dem Fürſten Czartoryiski 


und in die demokratiſche mit Dwernizkü an der 
Spitze. Als letzterer ſich geuöthigt ſah nach Enge 
land zu gehen, trat Mizkiewiez — wenigſtens dem 
geiftigen Einfluſſe nach — an feine Stelle und 
beide Parteien, ſich ſtets vergrößernd, ſtanden ein⸗ 
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ander immer feindlicher gegenüber, wiewohl fie“ 
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über einen Punkt, den des Strebens 


ets einig waren. Erft ſpäter bildete ſich eine 
“ne ausgleichende Pariei ein Sufte Wilen 
Die energiſchſte dieſer Parteien war die demokra⸗ 
tiſche, die es an Planen, Verſuchen u. ſ. w. nicht 
fehlen ließ und mit eben dieſer iſt nun eine be⸗ 
deutende Umänderung vorgegangen. Während die 
ariſtokratiſche eine Medaille mit dem Bruſtbilde 
des Fürſten Czartoryski, dem Polniſchen Wappen 
und den Legenden: „Boze! wroc nam Krüla nas- 
zego!“ — „Adam.“ — „Et jam voce adsnesce 
vocari“ prägen und vertheilen läßt und dadurch 
ER Streben und ihre Hoffnungen beurkundet, hat 
ſich die demokratiſche Partei dem erſchlaffendſten 
Myſticismus ergeben. Vor einem Jahre unge⸗ 
fähr kam ein angeblicher polniſcher Edelmann To⸗ 


winski, mit einem Ruſſiſchen Paſſe und da er 


feine Güter, wie er ſagte, verkauft hatte, mit an⸗ 
‚ständigem Vermögen hier an. Er gewann großen 
Einfluß auf Mizkiewiez und als er deſſen geiſtes⸗ 
kranke Gattin auf eine wunderähnliche Art plötz⸗ 
lich heilte, da beugte ſich das fromme weiche 
Dichtergemüth Mizkiewiez's ganz unter Towinski's 

eiſtige Uebergewalt und er ward deſſen ergeben⸗ 

er, eifrigſter Schüler. Viele Polen und zwar 

erade die geiſtvollſten, ſcheinbar vorurtheils⸗ 
veieften Männer ſchloſſen ſich dem neuen Pro⸗ 
pheten an und wurden Proſelpten feiner Lehre, 
die jetzt einen Club von ungefähr funfzig Per⸗ 
ſonen der Elite der Polniſchen Emigration bildet. 
Towinski prophezeit die Wiederherſtellung und 
Größe Polens durch Gottes Allmacht und die un⸗ 
erforſchlichen Rathſchlüſſe des Himmels, ohne 
Menſchenhülfe und Waffengewalt, er pre⸗ 
digt ſeinen Anhängern als erſte Pflichten: Ge⸗ 
duld, Ergebung und Reſignation! Mizke⸗ 
wiez, der weiche, ſchwärmeriſche Dichter, iſt dem 
Träumen und trübſtem Sinnen . er ver⸗ 
nachläſſigt ſeine Lehrkanzel, und bei den vielen 
diesfalls erhobenen Klagen iſt es nur das Wohl⸗ 
wollen des Miniſters Villemain, das ihn noch 
hält. Wie man nun auch über dieſe Sache denken 
mag, ſo iſt doch . gleichſam mag⸗ 
netiſche Einfluß, das geiſtige Uebergewicht dieſes 
neuen Propheten bei ſo vielen gebildeten, recht⸗ 
lichen und lebenserfahrenen Männern, wie ſeine 
19 find, eine intereſſante pſychologiſche Er⸗ 
cheinung. Towinski erſchien übrigens 9 on vor 


einigen Jahren in Prag bei Skrzynezki, auf den 


er ebenfalls Einfluß gewann; als jedoch hiedurch 
Familienzwiſtigkeiten zwiſchen Skrzynezki und ſei⸗ 
ner Gattin entſtanden, machte ſich dieſer von ihm 
los. Die Frage über die Sendung dieſes Pro⸗ 
pheten bietet Stoff zum Rachdenken, der Ruſſiſchen 
olitik kann jedenfalls diefe Wendung nur will⸗ 
ſommen fein, und für Frankreich iſt fie inſofern 
wichtig, als dadurch die Hinderniſſe einer An⸗ 


7 


i für die Wie⸗ 
dervereinigung ihrer ſelbſtſtändigen Nationalität, 


näherung an Rußland ſich vermindern. — In den 
Tutlerien iſt men im Ganzen wegen der innern 


Lage wie wegen der auswärtigen Verhältniſſe un⸗ 


* 


beſorgt, nur England wird mit einiger Aengſtlich⸗ 


keit betrachtet, da es nicht zuwahrſcheinlich 105 


daß dasſelbe nach Beilegung der Amerikanſſchen. 
Grenzſtreitigkeiten, nach Unterdrückung der Char⸗ 
tiſtiſchen Unruhen und Veendigung der Kriege in 
China und Afghaniſtan mit ganzer Kraft Krank 
reich gegenübertreten und wegen der verweigerten 
Ratifikation des Durchſuchungsvertrages, wegen 
der Handelsconvention mit Belgien und anderer 
Beſchwerden Genugthuung fordern wird. Das 
wären neue Kränkungen der Nationalehre, welche 


der König am meiſten fürchtet, da fie den Par 


teien einen Vorwand leihen, die Maſſen aus ihrer 
Apathie wecken, und im Falle eines Krieges die 
Miniſtergewalt in die Hände der äußerſten Linken 
werfen könnten. Jede gewaltſame Bewegung, jede 


Entzügelung der mit ſo Sieler Mühe gebändigten 


Kriegs⸗ und Eroberungsluſt aber kann zu Folgen 
führen, die ſich nicht berechnen laſſen. Sehnſüchtig 
blickt man daher aus den Tuilerien nach St. Peters⸗ 
burg; ob man richtig rechnet, wird ſich zeigen. Aber 
Deuͤtſchland möge wach bleiben, es achte auf die 
Sturmvögel und wiege ſich nicht in ſorgloſer Ruhe! 
Starke befeſtigte Grenzen, eine geordnete Verthei⸗ 
digung ſeines Gebietes und vor Allem Einigkeit 
und feſtes Zuſammes halten, und es kann größer 
und mächtiger aus dem kommenden Orkan hervor⸗ 
gehen, als ſeine feurigſten Söhne je hofften! 

Aus Dijon und der Gegend hat man hier 
Briefe, welche das Reſultat der ſchon am ten 
Auguſt dort überall begonnenen allgemeinen Wein⸗ 
leſe in Qualität und Quantität als ausgezeichnet 
ſchildern. Man hat keine andere Sorge, als daß 
man nicht weiß, st das reichliche Produkt ab⸗ 
ſetzen, da die meiſten Abſatzwege ins Ausland 
mehr und mehr ſich verſchließen. Daß der Abſatz 
nach Belgien in Folge deſſen neueſter Konzeſſionen 
bedeutend zunehmen werde, glaubt man dort nicht, 
da der Belgiſche Markt als zu klein betrachtet 
wird, um große Maſſen Franzöſiſcher Weine ab⸗ 
nehmen zu können, zumal auch, da das Bier denn 
doch immer das eigentliche National⸗Getränk der 
großen Maſſe der Belgier bleiben wird. 

5 Madrid, vom 27. Auguſt. 

Die Finanz⸗Verlegenheit der Regierung iſt fo 
eſtiegen, daß ſogar der Regent noch nicht den 
etzten Monats⸗Betrag feiner Dotation erhalten 
hat. Nun aber iſt der Engliſche Oberſt Briſton, 
hier angekommen und verlangt von der Regierung 
die Ermächtigung, eine Bank zu errichten, welche 
auf Grundſtücke, Staatspapiere und andere Koſt⸗ 
barkeiten Geld zu acht Prozent Zinſen vorzu⸗ 
ſchießen ſich erbietet. Das Kapital dieſer Bank 
beſteht aus zwei Millionen ichen Sterling, die 

durch Unterzeichnungen Engliſcher Banquiers auf⸗ 
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1 5 worden ſind. Der Engliſche Geſandte 


ſoll dieſes Unternehmen, welchem die Regierung 
bermuthlich keine Schwierigkeiten in den Weg 
legen wird, unterſtützen. : = 
([ Sts.⸗Z.) Kali ist Catalonien durch das viel⸗ 
leicht allzuſcharfe Verfahren des Generals Zurbano 
von den Banden befreit, die ſeine friedlichen Be⸗ 
wohner im Namen der Religion und des Don Car⸗ 
los mit ihren Räubereten und anderen Gewalttha⸗ 
ten heimſuchten, fo tritt eine neue Landplage ein) 
welche einen großen Theil des unglücklichen Landes 
verheert, ja in eine Wüſte verwandelt. Die Schil⸗ 
derungen der Ueberſchwemmungen, welche auf eine 
langmonatliche unerhörte Dürre gefolgt ſind, ſind 
herzzerreißend. Am 22ften und 23ſten d. Mts. 
ſchwollen die unbedeutendſten Bäche Cataloniens 
in Folge furchtbarer Wolkenbrüche zu ungeheuren 
Strömen an, welche bald das Land weit und breit 
in einen tobenden ſchäumenden See verwandelten. 
Zumal die Liobregat und die Noya wütheten mit 
unwiderſtehlicher Zerſtörungskraft. Die Orte 
Martorell, Igualada, Pobla de Claramunt, 
Capelladas, Vallbona, San Quintin, San 
Pedro de Riu, Moniſtrol de Noya haben ſämmt⸗ 
lich ſchwer durch dieſe beiden Füßfe gelitten. Der 
Verluſt einzelner Einwohner dieſer Ortſchaften 
wird a I= bis 3000 Piaſter angegeben; Igua⸗ 
lada allein hat an 80,000 Piaſter an beweg⸗ 
lichem und unbeweglichem ee eingebüßt. 
In der letztgenannten Stadt überſtieg das Waſſer 
um acht Palmen den Punkt, welchen es bei 
der großen Ueberſchwemmnung von 1803 erreicht 
hatte. Die ſchönen Gärten in der Umgebung der 
Stadt wurden ſämmtlich zu Grunde gerichtet, und 
in einem derſelben kam der Gärtner mit vier Kin⸗ 
dern durch den Einſturz ſeines Hauſes um, von 
deſſen Dache er lange vergebens um Hülfe gerufen 
hatte. In Pobla find 10 Häuſer geradezu hinweg⸗ 
eſchwemmt worden. Aus Esparraguerg wird ge⸗ 
ber daß nur aus dem Jahre 1740 das Anu⸗ 
denken einer ähnlichen Ueberſchwemmung aufbe⸗ 
wahrt iſt. In der Ebene von Oleſa wurden die 
dort befindlichen Badehäufer bis über die Gipfel 
der Dächer hinaus in den Fluthen begraben, nach⸗ 
dem die dieſelben bewohnenden Kranken ſie kaum 
ſeit einigen Minuten verlaſſen hatten. Bei Pont 
de Molins ging die Muga vier Palmen hoch über 
das Geländer der Brücke weg, und fie ertränkte drei 
Perſonen in der unmittelbaren Nachbarſchaft dieſes 
Ortes. Der ganze N Unglücks iſt noch 
lange nicht bekannt. Die Wirkungen der Wolken⸗ 


brüche haben ſich auch über die Grenzen von Cata⸗ 


lonien hinaus, namentlich in Aragonien, geltend 
gemacht, und wir müſſen neuen und ielleicht ſchlin⸗ 
meren Angaben über dieſelben entgegenſehen. 
® London, vom 3. September. 
Vorgeſtern erhielten die in Edinburg anweſen⸗ 
den Regierungs⸗Mitglieder die Nachricht, daß die 


* 


Königl. Jacht, mit Ihrer Majeſtät und dem Prin⸗ 
zen Albrecht an Bord, und die ſie begleitende 
Flotte von Dampfböten und Jachten in der Nacht 
in Aberlady⸗Bai vor Anker gehen würden, um 
Freitags mit Tages⸗Anbruch in den Firth of Forth 
einzufahren und am Granton Pier zu landen. 
Sir R. ze begab ſich daher geftern ſchon früh 
zum 3 Uhr zu dem Herzog von Buccleugh und 
blieb bei demſelben bis zur Ankunft des Geſchwa⸗ 


ders. Um 7 Uhr wurde man deſſen anſichtig, 
leich- darauf erſchien die Signal⸗Flagge auf Rel⸗ 
ſon s Monument am Carlton⸗Hügel, und die Ab⸗ 
feuerung zweier Geſchütze von den Wällen des 
Schloſſes verkündete die Annäherung Ihrer Ma⸗ 
jeſtät. Kurz vorher, ehe die Königl. Jacht und 
das Geſchwader den Hafendamm erteichte, traf 
eine Ehrenwache vom 53ſten Regiment ein und 
faßte am Hafendamm Poſto. Gleichzeitig langte 
eine Schwadron der Inniskillenſchen Dragoner 
an, um die Eskorte zu bilden. Eine ſtarke Ab⸗ 
theilung der Grafſchafts-Polizei und über 200 Spe⸗ 
zial⸗Konſtabler erhielten die Ordnung unter den 
Tauſenden, welche Schon frühzeitig nach dem Ufer 
gezogen waren. Noch viele Taufende aber, die 
erne bei der Landung zugegen geweſen wären, 
halten ihre Behauſungen noch nicht verlaſſen, weit 
man nicht erwartete, daß Ihre Majeſtät ſo früh 
landen werde, denn es hieß, die Landung würde 
früheſtens um 11 Uhr erfolgen. Erſt als Ihre 
Majeſtät und Prinz Albrecht ſchon am Ufer waren, 
verbreitete ſich die Nachricht davon, und nun 
ſtrömten Maſſen aus allen Ständen von meilen⸗ 
weit aus der Runde herbei. Als die militairiſchen 
Anſtalten beendigt und alle Vorbereitungen zum 
Empfange Ihrer Majeſtät auf dem Hafendamm 
getroffen waren, erſchien die Königl. Jacht an 
demſelben, es mochte etwa halb 9 Uhr fein, und 
der Herzog von Bueceleugh begab ſich mit Sir 
R. Peek an Bord, um Ihrer Majeſtät und dem 
Prinzen Albrecht zu ihrer wohlbehaltenen Ankunft 
Glück zu wünſchen. . 
Der Herzog von Wellington hat, wie es heißt, 
den Plan für den nächſten Feldzug entworfen, den 
man in Afghaniſtan zu unternehmen beabfichtigt. 
Nach dieſem Plane ſoll eine zahlreiche Reſerbve⸗ 
Armee gebildet werden, und die Truppen würden 
ſich in vortheilhaften Poſttionen konzentriren, bis 
eine günſtige Gelegenheit zeigt, um von meh⸗ 
reren Seiten zugleich auf Kabul vorzurücken. 8 
(B. 0 Aus den detaillirten Nachrichten über 
die Verhältniſſe in Afghaniſtan geht hervor, daß 
Lord Ellenborbugh dem General Pollock den Be⸗ 
fehl zur Rüttkehr ertheilt und, als dieſer die 
Nichtbefolgung desſelben mit der ungünſtigen Jah⸗ 
reszeit und dem Mangel an Transportmitteln 
entſchuldigte, denſelben dahin modifizirt hat, daß 
der Rückzug bis zur kälteren Jahreszeit ausgeſetzt 
werden, und daß der General mittlerweile, um 


4 


denz; das zeigt das Verfahren des Biſchofs von 


= een ſolle. 


anen Reſpekt einzuflößen, die Forts zwi⸗ 

il ſchellalabad und Oſchuadulluk zerftören 
Es ſcheint, als ob es ſogar in der 
Abſicht des General⸗Gouverneurs liege, die ge⸗ 
angenen Briten ihrem Schickſale zu überlaſſen, 

alte ſich bis zum Herbſte kein Mittel findet, fie 
u befreien. Sie ſollen jetzt größtentheils in Ka⸗ 

ul verſammelt ſein. In Folge der Inſtruktionen 

Lord Ellenborough's ſchickte General Pollock den 


Brigadier Monteith mit drei Regimentern Jufan⸗ 
terie und einem Kavallerie⸗Regiment zur Zerſtö⸗ 


rung der Forts ab, die derſelbe aber alle ver⸗ 
lassen en Als die Brigade am 17. Juni in 
dem Dorfe Ali Boghan bivoualirten, fanden die 
Soldaten Ueberbleibſel von Uniformen der Solda⸗ 
en des vernichteten 44ſten Regiments vor, was 
fie ſo erbitterte, daß ſie den Ort zerftörten. Die 
Brigade ſtand am 21, Juni in Pert Bolak. Nach 
ihrer Rückkehr nach Dſchellalabad ſoll eine ans 
dere Brigade ausrücken, um, wo 1 Fenige 
gefangene Soldaten in Bughanan zu befreien. 
Polniſche Grenze, vom 30, Auguſt. 

(L. A. Z.) Allerdings hat die Päpſtliche Staats⸗ 
ſchriſt zur Darlegung der Beſchwerden gegen Ruß⸗ 
land und Polen viel Aufſehen gemacht; aber nach⸗ 
dem man ſie genau durchgeleſen, erſcheint das 
Verfahren der Ruſſiſchen Regierung in einem 


ganz andern Lichte als vorher, ehe man genau 


wußte, worüber ſich die katholiſche Kirche eigentlich 
beſhwer Diefe Beſchwerden betreffen das Kh⸗ 
nigreich Polen und das Ruſſiſche Reich; und in 
dieſem wieder die Aufhebung der Unjon und die 
egen die katholiſchen Unterthanen ergriffenen 


Maßregeln. Was nun das Königreich Polen be⸗ 


trifft, ſo kann allerdings nicht geleugnet werden, 
5 ei Geiſtlichkeit vielen Theil an dem Aufſtande 
von 1830 hatte. 5 n di 
5 a ſehr thätigen Mitgliedern derſelben 
erausgegebenen Schriften; das geht aus der 

enge Lon Geiſtlichen hervor, welche mit den 


Polniſchen Heeren an mehreren Orten über die 


die Grenze gingen und ſich jetzt noch unter den 


den e e e le in Frankreich befin⸗ 


Krakgu, der wegen ſeiner Theilnahme an der letzten 
Revolution entfernt werden mußte. Wenn der 
Kalſer durch Beſtellung eines Verweſers für die 
Dibeeſangeſchäfte für den Fortbetrieb der Verwal⸗ 
tung forgte, ſo that er nur zum Beſten diefer Ver⸗ 
waltung Das, was das Domkapitel von ſelbſt hätte 


thun ſollen, da der Fall des sedes impedita ſtatt⸗ 


d. ie wahr die Theilnahme der Geiſtlichkeit 
105 ee Revolution iſt, geht aus dem 
Verfahren des Biſchofs von Podlachien hervor, 
deſſen Entfernung aus ſeinem Wirkungskreiſe der 


Papſt ſelbſt dadurch für nothwendig anerkannt hat 
9 5 100 zur Niederlegung ſeines biſchöflichen 
Amtes bewog. Wenn noch ein Zweifel über die 
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der weltlichen Regierung gewirkt. 
zem wurde ein Geiſtlicher zur Unterſuchung gezo⸗ 
General⸗ 


Kirche Das bei 


Das bekunden die über dieſe Er⸗ 


die Erklärung vor dem kat 


richtet, wo 400 
katholiſche Kirche verlangt alſo in Polen die aus⸗ 


aber da dieſe Kirche bei der 
i l Ten 


* 


Theilnahme der Geiſtlichen an der Revolution um 


Polen bleiben ſollte, ſo kann man ſich auf dis 
diesfallſigen Erſcheinungen im Großherzogthume 
Poſen 0 i N 
elbſt nach Warſchau gingen, am daran Theil an 
We l a Geiflichen, 
wie allgemein bekannt iſt, unter dem Vorwande 
des Glaubenseifers für die Unzufriedenheit mit 
Noch vor kup⸗ 


en, weil er einem Bräutigam in der 

eichte vor der Trauung anmuthete, zu verſpre⸗ 

chen, ſeinen Arm der Kirche zu weihen, weil letzt 
die Zeit der Gefahr für dieſelbe fer, da der Bi⸗ 
ſchof in Ketten und Banden liege. Er ward zwar 
freigeſprochen, weil der, aus evangeliſchen Rich⸗ 
tern beſtehende, Gerichtshof nicht für erwieſen 
fei daß dabei die Preußiſche Re 8 gemeint 
ei; allein die Thatſache war Dh den Beichten⸗ 
en und ſeine Freunde, denen er dies in der erſten 

Beſtürzung mitgetheilt hatte, bewieſen. Unter 
ſolchen Umſtänden war es der Ruſſiſchen Regie- 
rung it zu verargen, daß ſie gegen die Umtriebe 
der Geiſtlichkeit auf ihrer Hut war. Wenn der 
Ruſſiſchen Regierung zum Vorwurfe 
daß gemiſchte Ehen für ungültig erklärt werden, 
wenn nicht das Verſprechen gegeben wird, daß alle 
Kinder in der Griechiſchen Religion erzogen wer⸗ 
den, ſo muß es ſehr auffallen, wie die katholiſche 
dern tadelt, was ſie ſelb thut; 
veniam damus, petimusque vieissim. Ebenſo wird 
der Ruſſiſchen Regierung zum Vorwurfe gemacht, 
die Gültigkeit jeder gemiſchten Ehe davon 


da 
bei gemacht wird, daß ſie von einem Grie⸗ 


chiſchen Geiſtlichen vollzogen werden muß. Dies 
iſt aber nichts Anderes, als was das Oeſterrei⸗ 


e e ſchon ſeit 30 Jahren fefige 


orm, von der die bürgerliche 
Wirkung einer Ehe abhängt, muß der Stagt be⸗ 
ſtimmen. In Oeſterreich gehört zu dieſer Form 
holiſchen Geiſllchen, in. 

ofen die Trauung von dem Griechiſchen Geiſt⸗ 
ichen und in Preußen die Trauung von dem evan⸗ 
geliſchen oder dem katholiſchen Geiſtlichen. Ferner 
wird der Ruſſiſchen Regierung zum Vorwurfe ge⸗ 
macht, daß ſie in Polen eine Griechiſche Kirche er⸗ 
Griechiſche Chriſten leben. 


ſchließliche Religionsübung, während in evangeli⸗ 


ſchen Ländern fortwährend neue katholiſche Kirchen 


geſtiftet werden. Endlich wird der Ruſſtſchen Re⸗ 
gierung die Errichtung des Griechiſchen Warſchauer 


Bisthums zum Vorwurfe gemacht. Warum ſollte 


der Kaiſer nicht für ſeine dortigen Griechiſchen 
Unterthanen ſorgen? 


worden ft, bildet einen andern 


Menge katholtſcher 


— 


aus welchem mehrere Geiſtliche 
4. * 


HEN wird, 


Die 


Daß die ehemalige Piaſten⸗ 
kirche daſelbſt dem Griechiſchen Ritus eingeräumt 
Beſchwerdepunkt; 


. 


* 


Kirchen in Warſchau entbehrlich war, mußte es 


der chriſtlichen Liebe viel erwünſchter ſein, daß 


dieſe ſchöne Kirche für einen verwandten Ritus 


1 wiederhergeſtellt ward, als daß fie in 
ein Magazin verwandelt worden wäre, wie das 


in ganz katholiſchen Ländern ſo häufig geſchehen, 


das Kommando übernehmen. 


bisher, eher herzuſtellen hoffen darf. 


weil die Klöſter eingingen, die nicht mehr an der 


Zeit ſind. Was endlich den Vorwurf anlangt, 
daß Kinder nach Rußland gebracht worden, um fie 
in der Griechiſchen Religion zu erziehen, ſo kommt 
es nur darauf an, die Thatſachen genau zu kennen, 
um ſich von dem Ungrund auch dieſer Beſchuldi⸗ 
gung zu überzeugen. Die Revolution Hatte meh⸗ 
rere Waiſen unverſorgt gelaſſen, und die Mittel, 


olche auf Gemeindekoſten zu erziehen, verbraucht. 


8 war daher nur Menſchlichkeit, wenn ſolche ver⸗ 
laſſene Kinder in die Ruſſiſchen Waifenhäuſer 
ebracht wurden. Dieſe traten in die Stelle der 
flegeältern, und dieſen iſt es nie ſtreitig gemacht 
worden, ihre Pflegekinder in ihrer Religion zu 
erziehen. So zerfallen alle Beſchuldigungen gegen 
die Ruſſiſche Regierung in Nichts für Den, der 
unparteiiſch die Wahrheit erwägen will. f 
Alexandrien, vom 22. Auguſt. : 
In dieſem Augenblicke wird ein Geſchwader 
ſegelfertig gemacht, das aus 15 Fahrzeugen — 


vier von der Linie, der übrige Theil Fregatten, 
Corvetten und Briggs — beſteht. Der Zweck iſt, 


Evolutionen vor dem Hafen anzuſtellen. Said 
Paſcha wird morgen von Kairo eintreffen, er ſoll 
0 Sami Beg iſt noch 
nicht von Konſtantinopel zurück, er wird aber täg⸗ 
lich zurückerwarket. Mehemed Alt ſcheint in eini⸗ 
er Unruhe zu ſein wegen der Lage der Dinge in 
yrien, da er fürchtet, die Pforte möchte ſich eine 
fremde Intervention aufdringen laſſen, was ihm 
natürlich ſehr widerwärtig wäre, 
Einfluß daſelbſt, wenn alles ſo fortgeht, wie 
| Vermiſchte Nachrichten, 
Berlin, den 3. September. 
längerer Zeit im Gange geweſen 
König werde von Aachen aus einen Beſuch in 
bun machen, wiederholt ſich neuerdings mit Be⸗ 


Das ſchon vor 


immtheit (7). Die ſeltſamen Einrichtungen 
in Betreff des Aufenthalts der Königl. Perfonen: 
in Frankreich auf Schloß Eu, das Hin⸗ und Her⸗ 
reiſen von dort nach Paris, ſcheint dem Gerüchte 
gleichfalls eine Stütze zu geben, indem es aus⸗ 
feht, als werde Ludwig Philipt von dieſem Auf⸗ 
enthalte an der Küſte auf einige Tage nach Neuilly. 
kommen, um dort unſerm Könige zu begegnen. 
99 von Humboldt würde bereits alles desfalls 
köthige in' Paris vorbereiten. Gewiß würde 
dieſer Schritt des Königs ſowohl in politiſcher 
Beziehung den größten Anklang finden, wie auch 
als ein rein perſönlicher nur die wohlthuendſten 
Empfindungen erregen, weil man darin eine Theil⸗ 
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da er feinen 


e Gerücht, der 
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nahme für den ſo eigenthümlichen als ſchmerzlichen 
Unglücksfall erkennen würde, der das Haupt der 
Familie Orleans, das geprüftefte unter denen 
aller lebenden Könige, noch an der Neige daß 
Lebens getroffen hat. Jedenfalls weiß man, daf 
unſer König die gufrichtigſte Zuneigung und Hoch⸗ 
achtung gegen die Herzogin von Orkeans hegt, 
und, wenn er ihr auf ſolche Weiſe perſönlich ſeine 
innigſte Theilnahme an ihrem Geſchicke ausdrückte, 
nur dem Zuge feines Herzens folgen würde, und 
anbererfeits ſich davon nur durch das Gebot drin⸗ 
genderer Verpflichtungen zurückhalten laſſen wird. 
Breslau, den 3. September. (L. A. Z.) Bei 
der für die weſtlichen Gouvernements Rußlands 
ausgeſchriebenen Conſeription ſind ſehr Viele auf 
diesſeitiges Gebiet übergetreten und haben um 


Aufnahme in unfern wohlgeordneten Staat, ja ſo⸗ 
gar um Militairdienſt gebeten. 


Für die übergetre⸗ 
tenen Polen iſt nun jenſeit die Er beſtimmt: 
für jeden Monat Abweſenheit ein ahr länger 
Dienſt. Hoffentlich iſt es aber in Polen wie über⸗ 
all, daß man die Diebe nicht eher hängt, bis man 
ſie hat; und hoffentlich wird unſer gerechter König 
ſich auch gegen die übergetretenen Polen gnädig 


zeigen! 2 
hjüſſeldorf, 7. September. Auch die hieſigen 


Kleinkinderſchulen hat Ihre Majeſtät die Königin, 


während Allerhöchſtihrer Anweſenheit mit einem 
Beſuch erfreut und die Huldigung der Kleinen 
(zwei Sjährige Knaben waren probemäßig, der 
eine als Landwehrreiter, der andere als Wehr⸗ 
mann des Düſſeldorfer Bataillons gekleidet, be⸗ 
waffnet und equipirt und überreichten mit mili⸗ 


künftige Wehrmänner für König und Vaterland 
melden) mit Liebkoſungen belohnte. 
Köln, den 7. September. Heute Nachmittags 
gegen 21 Uhr langten Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin nebſt Allerhöchſtihren hohen Gäſten, 
unter welchen, außer dem Prinzen von Preußen, 
den Prinzen Karl, Albrecht, Friedrich und Auguſt 
von Preußen, auch der König von Württemberg, 
der Erzherzog Johann von Oeſterreich, der Groß⸗ 
herzog von Baden, der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg ſich befanden, von Brühl kommend, auf dem 
leſtgen Bahnhof an, um auf der Rheiniſchen Eiſen⸗ 
ahn die Fahrt nach Aachen anzutreten; Der Erz⸗ 
biſchof von Geiſſel hatte ſich ebenfalls zugeſellt. 
Grimlinghauſen, 3. September. Unſere 
weiten Gefilde, welche vorgeſtern noch ein ſo leb⸗ 
haftes Gewühl von Kriegern und Bürgern boten, 
welche durch eine Leinwand⸗ und eine Brekterſtadt ge⸗ 
ſchmückt wären, find in dieſem Augenblicke nicht 
nur von der Menge verlaſſen, ſondern ſogar ihrer 
Stadt gänzlich beraubt, an deren Stelle jetzt der 
Pflug den Grund aufzuackern beginnt. = 
Euskirchen, den 4. Seßtem er. (Köln. 3.) 
Mit dem 6. September beginnen die großartigen 
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tairiſchem Anſtand ein Gedicht, worin fie ſich als 
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Bewegungen zwiſchen dem 7ten und Bten Armee⸗ 
Corps unter dem Auge Sr. Majeſtät des Königs. 
Die General⸗Idee, welche ausgeführt werden ſoll, 
iſt folgende: Ein Weſt⸗Corps, gegen Köln in 
arſch, hat die Ankunft eines Oſt⸗Corps am 
Rothbach diesſeits Euskirchen erfahren und ſich 
von Düren ab gegen dasſelbe in der Abſicht ge⸗ 
wendet, es anzugreifen und zurückzuwerfen. Der 
Angriff erfolgt. Das Oſt⸗Corps, noch nicht ganz 
verſammelt, zieht ſich, jeden geeigneten Terrain⸗ 
Abſchnitt harknäckig vertheidigend, bis hinter den 
Feybach und ſpäter bis gegen die Höhen von 
Münſtereifel zurück. Das Weſt⸗Corps ſetzt ſeine 
Angriffe bis dahin fort, wird aber nun durch das 
verſtärkte Oſt⸗Corps angegriffen und zum Rück⸗ 
zuge genöthigt. Die Avantgarde formirt ſich zum 
Vorgehen auf Erp; für ben Fall, daß dieſelbe 
auf überlegene Kräfte des Feindes ſtößt und zum 
Rückzuge gezwungen wird, ſo nimmt dieſelbe ihre 
Direktion auf Niederberg, um daſelbſt den Roth⸗ 
bach zu paſſiren. Die Reſerve⸗Kavallerie unter⸗ 
ützt die Bewegungen der Avantgarde, und die 
ei Friesheim und Niederberg befindlichen Trup⸗ 
pen haben jedenfalls die dortigen Defileen aufs 
nachdrücklichſte zu vertheidigen. 


5 “ Berlin - Stettiner Eilenbahn. 


Sektion Berlin⸗Neuſtad. 


Frequenz in der Woche vom aten bis einſchließlich 
den 10ten Septbr. 4296 Perfonen, a 
Mittlere Dauer der Fahrten: 
bei Tage 1 Stunde 21 Minuten, 
bei Dunkelheit 1 Stunde 30 Minuten, 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


SEEN 5 Morgens , Mittags BER 
S 6 Uhr. 2 uhr. 10 Uhr. 
Barometer nach 1 27,7 8,0“ 27, 8,8“, 27% 897 
Pariſer Maß. (12 27“ 8,0% 274 9,0 N. 10,1% 


Thermometer „11 + 1100 | + 144° | 1120 
nach Réaumur 12 ' + 9,0° ' + 17702 4-125 


Entebinpoungem. 

Heute früh 7 Uhr wurde meine liebe Frau von einer 
geſunden Tochter glücklich entbunden, welches ich, flatt 
beſonderer Meldung, Freunden und Verwandten hier⸗ 
mit ergebenſt anzeige: . 

Stettin, den kiten September 1842. 

. 5 Ferdinand Wendt. 


Die am 10ten d. M. in Colbatz erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Knaben, zeige ich, ſtatt beſonderer Meldungen, hier⸗ 

durch ganz ergebenſt an, 5 
Stettin, den 12ten September 1842. 5 : 

ESronhöfer, Lieutenant und Adjutant 

5 im gten (Colbergſchen) Regiment. 


— 


Die am Eten d. M. erfolgte glückliche Entbind 


meiner Frau von einem geſunden Maͤdchen, 800 . 


den Freunden hiermit ergebenſt an. 
Spanteckow, den 11ten September 1842. 


Ernſt Kruger. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Stettiner Walzmühle. 


Fur die Stettiner Walzmuͤhle, deren Geſchaͤft 13 5 


ununterbrochenen Fortgang behält, wird kuͤnftig unter 


der Firma: 


»das Comité der Stettiner Walzmühle ⸗ x 


gezeichnet werden. 
kerſchrifken Dreier von uns rechtsverbindlich. 
Stettin, den 13ten September 1842. 
D. B.⸗Breßler. H Goͤrlitz. 


Die Zeichnung wird durch die Yet 


Ferd. K och. 8 


A. Lemonius. G. Wellmann. J. Wieſenthaß 


A HKunſt⸗ An ig e. 


e e 

Die hier angekommene Geſellſchaft zeigt ganz er 3 
benſt an, daß Freitag den 16ten d. M. 991 bee 
die erſte gymnaſtiſch⸗athletiſche Vorſtellung, verbunden 


mit Produktionen der natürlichen Magie, 

wird, Der Schauplatz iſt im Elyſium 

Stumpf. Das Naͤhere beſagen die Zettel. 
Franz Baron aus Warſchau, 


erſter Ruſſiſcher Equilibriſt u. Modell mehrerer berühmten 


Akademien. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 12. September 1842. 


— — je 
-#) Der Kärfer vergütet aul den am 
f Coupons. pt. ; 


3 > Bellagt 


x 


1 


ei Herrn 


Preies, Chur, 


Staats-Sehuld-Scheine . » « x» 5 
St. Schuld- Sch. zu 35 pt. abgestompelt „91044 11082 
Preuss. Engl. Obligatiosen 300. 4 11027 — 
Prämien-Scheine der Beehandl, . . . - — 857 — 
Kurmöärkische Schuldversehreibungen 34 1023 106% 
Berliuer Stadt- Obligationen... . .|—|— Io 
de. do. zu 24 f abgest , 91022 — 
Danziger do. in Theilen — 48 —ͤ— 
Westpreuss, Pfandbriefe 3411034 | — 
Grossherzogth. Posensche Pfandbr. . , , 4 1 6 
Ostpreussische En do. 32 — 1 n 
Pommersche 8 344034 10 f 
Kur- und Neumärkische BO, an 34 — 103 
Schlesische e 341033. 1027 
Actlen. 1 f 
Berlin-Rotadamer Elsenhaln 4 5 1127 — 
do. do. Prior.-Actien . 44103 — 
- Magdeburg-beipziger Eisen. — 1194 
de. do. Prior.-Actlen 4 — 1024 
Berlin- Anhalt. Elisenb nn 4 — 4044 — 
do. de. Prlor.-Actien — 102. 
Düsseldorf - Elberfelder Eiseub. 2 5 79% 787 
do. de. Prior.-Aotien , 5 99 — 
Rkhehilsche Elsenbähn SR 5 912 — 
do, Prior.-Actleen 994 
B c 5 111 5 
Frtedricksd“o rr. BE u 13% 
Andere Goldmünzen a 5 Tbl.. 103 | 9% 
Bisconte. : 8 TEICHE — 4 


Jandar 4A fälligen 


Gffizielle Bekanntmachungen. 
Criminalgerichtliche Bekanntmachung. 


Es befinden ſich bei uns zwei Kahnſchiffer wegen 


Peruntreuung ihnen zur Befoͤrderung von Frankfurt 
an der Oder nach Stektin anvertraut Meßguts, und 
deren drei Knechte wegen Diebſtahls in Unterſuchung 


und Haft. ; 


’ 


Von den bei ihnen in Beſchlag genommenen Sachen 
haben zu folgenden keine Eigenthuüͤmer ermittelt wer⸗ 
den koͤnnen: s 5 

10,47 Ellen weißer Parchend, Y 15 Ellen blauer 
Fufterkattun, 3) 4 Tücher, 4) 6 geſtickte Teppiche, 5) 
1 Pack meſſingene Ringe, 0) 2 Stücken Checolade, 7) 


6 Schachteln mit Etiquetts, 8) 6 Paar Meſſer und 


Gabeln, 9) 5 Tabacksbeutel, 10) 2 Datzend zinnerne 
Löffel, 11) 3 Ellen rothkarrirter Mouſſeline, 12) eine 
Düte mit Zapstennägeln, 13) 7 Ellen Merino, 100 


140 Pack Cſchörjen, 15) 52 Stuͤck Blechplatten, 10) 


13 Ellen weißer Futter⸗Aarchend, 17) 40 Ellen grüner 
e 18) 83 Ellen roth und blau geſtreifter 

ingham, 19) 84 Ellen dunkler Gingham mit blau und 
weißen Streifen, 20) 9 Ellen Gingham mit 1 
and gelben Streifen, 21) 3 Ellen blau geſtreifter 
Gingham, 22) 19 Ellen bunter Kattun, 20) eine bunte 
Dede, 24) ein gelb und blau karxirtes Tuch, 25) 38 
Stuck blaue Baumwolle, 20) 8 Stuͤck weiße Baum⸗ 


wolle, 27) 5 5 28) ein Dußend blecherne 


Löffel, 20) 7 Peitſchenſtoͤcke, 30) 24 Enden Fiſch bein, 
2 eine Parthie Steingut, 32) 4 zinnerne Schnupf⸗ 
tabacksdoſen, 33) 1 Sack mit Federn, 34) 2. Stuͤcken 
blauer Zwirn, 35) 6 Ellen graues Tuch, 36) eine Ta⸗ 
bafspfeife, 37) 0 Pfeifenköpfe, 38) 9 zinnerne Pfei⸗ 
fenabguſſe, 39) 2 Schnupftabacksdoſen, 40) 3 Dutzend 
bleierne Knoͤpfe, 41) ein leinener Beutel, 42) 23 Ellen 


un 43) 5 Ellen gruͤner Kalmuck, 44) Zeug zu 


uterröcen, 45) 5 votbbunte Tücher, 40) 1 Stuͤck wei⸗ 
ßer Zwirn, 47) ein Stuͤck rothe Wolle, 50 6 Paar 
tombackene Ohrringe, 49) 2 Taſchenmeſſer, 50) 1 Paar 
Wollkaͤmme, 51) 3 Schnupftabacksdoſen, 52) 1 Paͤck⸗ 
chen mit Schwefelhoͤlzern, 53) 1 Schloß, 5% 1 Scheere, 
85) Weſtenzeug, 56). 42 Ellen graues Tuch, 57) 1 Paar 


Hoſentraͤger. 


Die unbekannten Eigenthuͤmer vorſtehend ſpeeiſteirter 
Gegenſtaͤnde werden aufgefordert, ſich in dem auf 

den Aſten September d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in der Cuſtodie hieſelbſt vor dem Inqufrenten, Ober⸗ 
Londesgerichts⸗Referendarius Geiſeler, angeſetzten Ter⸗ 
mine zu ihrer Vernehmung einzufinden, andernfalls 
die ihnen zugehoͤrigen Sachen genau u bezeichnen, Das 
mit dieſelben den etwaigen außerhalb wohnenden Ei⸗ 

enthümern durch Requiſition der betreffenden Gerichte 
zur Rekognition vorgelegt werden koͤnnen. Koſten wer⸗ 
den dadurch nicht naht 2 ; 

Stettin, den bien. September 1842. , 
Könige, Lands und Stadtgericht. Criminal⸗Deputgtion. 
rege) von Hollsben 


BR 


merkungen. 
Belehrung fuͤr Herr 


Beilage zu No. 110 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
is Vom 14. September 1842. en, 


Literariſche und Runſt⸗ Anzeigen. 


Bei uns iſt vorraͤthig: 
M. Woͤlfer. 


Praktiſche Auweiſung zum Entwurfe 
und zur Ausführung geſchmackvoller 
Stadt⸗ und Landhaͤuſer. 
. - Oder:; 
Ideen⸗Magazin inſtruktiver Bauriſſe aus dem 
Gebiete der buͤrgerlichen und Pracht⸗Bau⸗ 


kunſt. In Profil- und Grundriſſen. Für 


angehende Baumeiſter, Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter, ſo wie fuͤr jeden Bauluſtigen. 
Mit 48 Tafeln Abbildungen. 
kl. 4. geh. Preis 1 Thlr. 15 hr. 
Dieſe inſtruktipe, reichhaltige Sammlung neuer, ge⸗ 
ſchmackvoller Stadt⸗ und Landhaͤuſer darf Baumelſtern⸗ 
fo wie Maurer- und Zimmermeiſtern und die es wer⸗ 


den wollen, ferner auch Bauherren empfohlen werden. 


F. H. Morin’sche Büchhandlung. 


(Leon Saunier.) 


% 
* 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 5 


0 U * mr 
Allgemeine Geſinde⸗Ordnung 
hir die Preußiſchen Staaten, nebſt den gegenfeitigen 
echten und Nflichten der Herrſchaften und der Haug: 
Dffteianten, Mit erlaͤuternden und ergaͤnzenden An⸗ 
chaften aus⸗Offiziant 
Gefinde. e = J. Fab, 55 
Zweite verbeſſerte Auflage. 8. geh. Preis 10 far. 
Zu haben in der 
— 5 8 
Nicolai'schen Buch- & Papierhälg. 
et. t 


in Stettin. C. E. Gutber 


Bei A. F. Böhme in Leipzig iſt fo eben erſchi 
e 7 hienen 
und in allen Buchhandlungen, in Stettin in d ü 
zeichneten zu haben: A ge 


Anderſon, W., Die kaufmännifhe Ge: 


Bene Dargeſtellt 
in einer Sammlung engliſecher Mu: 


ſterbriefe. — Ueberſetzt und mit eng⸗ 


liſchen Noten nebſt Erklärungen und Bei⸗ 
traͤgen verſehen von D. Augspurg. 
gr. 8. 479 Seiten, cart. 1 Thlr. 7 fer. 


Der Herr Ueberſetzer hat nicht bloß bezweckt, eine 


Ueberſetzung von Anderſons bereits anerkannten Briefen 
zu geben, ſondern zugleich auch eine Muſterſammlung 
deütſcher Briefe. In wie fern der Herr Herausgeber 


ur . und Juſtizbeamte, ſo wie zum. 


dem nachgekommen ift, müſſen wir der Beurtheilung an⸗ 
derer überlaſſen, nur 18 hier erwähnt, daß Herr Augs⸗ 
purg auf einem der er 
Jahre der erſten Stelle vorgeſtanden, ſo daß ihm dadurch 
Gelegenheit gegeben wurde, aus dempraktiſchen Leben 
und Geſchaͤftsgange jene Briefe hervorgehen zu laſſen. 
Es kann demnach dieſes Buch jedem jungen Manne, 
der ſich dem Kaufmannsſtande widmen will, mit Recht 
empfohlen werden. Er bokommt über alle Gegenſtande, 
vom Lehrlinge bis zu den höheren Stellen hinauf, Ans 
weiſung und Aufklärung. Die beigegebenen Schemata 
von Fakturen, Marfberichten, den bedeutendſten 
kauf maͤnniſchen Kunſtaus drücken, Wechſelfor⸗ 
mularen, Cursberechnungen und Connoiſſemen⸗ 
ten find von einer Genauigkeit und Ausführlichkeit, wie 
in keinem andern Buche, und es iſt gewiß nicht zuviel 
geſagt, wenn man behauptet, daß dies die beſten bis jetzt 
erſchienenen Muſterbriefe far Geſchaͤftscorreſpon⸗ 
denz ſind. N 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 


Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt. 


Gerichtliche Vorladungen. a 
Edietal-Eitation. 
Die in Hinterpommern im Greifenbergſchen Kreiſe 
belegenen, zur Concursmaſſe des Kammerherrn v. Brock⸗ 
huſen gehoͤrigen, zu Lehn beſeſſenen Gutsantheile Zol⸗ 


deckow a. und b ſollen auf den Antrag einiger Hypo⸗ 


thekglaͤubiger zur Subhaſtation geſtellt werden. Es 
werden daher ſaͤmmtliche unbekannte Agnaten und Ge⸗ 
ſammthaͤnder des v. Brockhuſenſchen Geſchlechts, des⸗ 
leichen nachſtehende, ihrem Aufenthaltsorte nach un⸗ 
bekannte Agnaten, als: 8 
n) der Auguſt Georg Chriſtoph v. Brockhuſen, 
b) der Georg Bernhard Joſeph v. Brockhuſen, Sohn 
des Hauptmanns Johann Wilhelm Ludwig von 
Brockhuſen, 5 8 
€) der Hauptmann im ehemaligen v. Arnimſchen Re⸗ 
giment, Berndt Carl Leopold v. Brockhuſen, 
ſo wie alle an den obengedachten Gutsantheilen etwa 
zun Lehn berechtigten Geſchlechter aufgefordert, in dem 
zur Ausuͤbun Beer Lehnrechte, beſonders des Revoca⸗ 
tions- und Reluttions-Rechts, des benelicium taxae 
und des Vorkaufs⸗Rechts, auf den = 
0 fen März 1843, Vermittags 10 Uhr, 
vor dem Deputirten, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Kos⸗ 
mann, in unſerm Geſchaͤftslokal angeſetzten Termine, 


entweder perſoͤnlich oder durch einen mit; Information 


und Vollmacht verſehenen hieſtgen Juſtiz⸗Commiſſarius, 
wozu ihnen die Juſtizraͤthe Zitelmann, Böhmer und 
Krüger vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, um ihre 
Anſpruͤche anzumelden und zu begründen. Bei ihrem: 
Ausbleiben aber haben dieſelben zu gewaͤrtigen, daß ſte 
mit ſaͤmmtlichen Lehnrechten prächudirt und die Guts⸗ 
antheile Zoldeckow a. und b. als lehnfreies Beſitzthum. 
werden zur Subhaſtation geſtellt werden. 

Stettin, den 16ten Auguſt 1842. 

Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
P r O Lam a. £ 
Zum Zweck der Regulirung der Debit⸗Verhaͤltniſſe 


> des Diſchlermeiſter Lohmann hierſelbſt werden alle die⸗ 


jenigen, welche an denſelben und ſein Vermoͤgen, na⸗ 


menlſch an das dazu gehoͤrende, an der Baderſtraße 


I — 


en Comptoire Bremens lange 


No. 200, 


bierſelbſt sub No. 13 belegene Wohnhaus e. p. ang 
irgend einem Rechtsgrunde Anſpruͤche und Forderun en 
machen zu konnen vermeinen, hierdurch geladen, ſoſche 
in lerminis ; 
den 20ſten d. M. oder den Aten und 18ten k. M., 
ö jedesmal Morgens 10 Uhr, E 
vor dem Stadtgerichte hierſelbſt ſpeciell und glaubhaft 
anzumelden, auch die etwa in Anſpruch zu nehmenden 
Morzugsrechte zu deduciren, bei Vermeidung der in 
termino den Affen November d J., Morgens 10 Ubr, 
zu erkennenden Rraͤeluſſon und Abweifung von der 
jetzt vorhandenen Maſſe. 
Datum Greifswald, den 6ten September 1842. 
(J. S.) Direktor und Aſſeſſores des Stadtgerichts. 


‚Dr. Teßmann. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Das Haus Roſengartenſtraße No. 271 ſoll aus. freier 
Hand verkauft werden. Naͤheres in derſelben Straße 
im Comptoir. 5 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Meinr. Landwehr, > 


| Sammet-, Seidenwaaren- und 
"Velpel-Fabrikant Be 


aus Berlin, 

2 In Leipzig: 
Böttcher - Gässchen im Classigschen Hause, 
bezieht die nächste Leipziger Michaelis-Messe zum 
Erstenmal mit seinem Faser eigener Fabrik, und 


‚empfiehlt zu den billigsten Preisen: 


„eine sehr reiche Auswahl seidener fagonirter 
Westen, schwarze Westen und Üravät- 
ten-Atlasse, Velours- und Atlas-Berren- 
Shawls in den neuesten Desseins, Herren- 
Halstkeher infagonne, uni und qua drill 
schwarze und couleurte Mleiderstoffe 
in glatt und fagonnirf, schwarze, cou- 
leurte, jaspirte und carrirte welpels, 
dergleichen Rolesquins, Damen-Fiehns 
und Cray»tten in Velpel und Sammet, m 
neuen geschmackvollen Mustern, seidene Mul- 
ler-Gaze (auch Beuteltuch genannt) etc. 
Durch prompte und billige Bedienung, wird er 
sich bemühen, die ihn bechrenden Herren Einkän- 
fer jederzeit zufrieden zu stellen, und durch Aufer- 
tigung passender Nouveautés für jede Jahreszeit 
zu sorgen... 
3 Anzeige für Damen. 
Unterzeichneter empfiehlt einem ſchaͤtzbaren Publikum 
eine bedeutende Auswahl gut und geſchmackgoll gear⸗ 
beiteter Corſets in nenefter Fagon, Kinderleibchen in 
allen Groͤßen, von 8 ſgr. an. Drillichne Schnürleiber 
von 173 for: bis 25 ſgr., ripfene von 20 ſgr. big 
25 [gr., engliſch lederne von 1 Thlr. bis 13 Thlr. Auch 
a Beſtellungen angenommen und prompt aus⸗ 
uͤhrt. 2 
Eben ſo empfehle ich eine bedeutende Auswahl gut 
und geſchmackvoll gearbeiteten Damenputzes in Hüften 
und Hauben. Indem ich eine reelle Bedienung, ver⸗ 
bunden mit billigen Preiſen, verſpreche, bitte ich gleiche 
zeitig um guͤtigen recht zahlreichen Beſuch⸗ 


> FRE J. Eden, 
Fiſch⸗ und Neuenmarkt⸗Ecke No. 988. 


5 


1 


A e eee e 
So eben erhielt ich eine Sendung feiner ech⸗: 
Fter Franz. Thybets, in allen Farben, und? 
E ſollen dieſe, um damit ſchnell zu räumen, à 16 ſgr. x 
& pro Elle verkauft werden. Zugleich empfehle ich x 
2 Wiener und Franz. Umſchlagetücher, fo wie! 
Mousselin de laine, zu fehr billigen Preiſen. 
i J. E. Cronheim, 
Heumarkt No. 38, Ecke der Hagenſtraße. 

NB. Das Lager weißer Waaren iſt jetzt, voll 


NIN 


4 ſtaͤndig aſſortirt. a 
3ZJJJCC.ãũͤũͤũ 
2 Leichte La Fama in 71,-Kisten, 
a 10 Thlr. pro Mille, empfiehlt 
Gust. Fr. Hindenburg. 


Beſten raff. Stärfe-Syrop offeriren billigt 


* 


Schreyer L Comp. 


) 5 
eee ee een 


Günzlicher Ausverkauf 


von vielen Sorten Rauchtabacken bei 
0 L. P. Schönlanke, 

f grosse Domstrasse No. 673. 
FFP 
VF 
x - Eine Parthie Regenſchirme haben wir erhalten, 
Fund verſprechen ſie zu heruntergeſetzten Preiſen zu? 
verkaufen. Cohnreich & Comp., 

Louiſenſtr. No. 753. 


„ eee eee 


Vorzüglich ſchöne friſch gebrannte Mauer⸗ und Dach⸗ 
Keine offerirt billigſt 
Paul Teſchner, Laſtadie No. 194. 


* e 
Were 


ara 


Breiteſtraße No. 372 iſt ein gefundes braunes fuͤnf⸗ 
jäbriges Pferd, ein⸗ auch zweiſpaͤnnig eingefahren, zu 
verkaufen. 7 

g Ver pachtangen. 

Die Holzhoͤfe vor dem Ziegenthore mit der dort auf⸗ 
e Weeſenfläche ſind dergeſtalt eingetheilt, daß 
er eine 4 Morg 91 (R., der andere 4 Morg. 85 ER 
und der dritte J Morgen 67 [N. enthalt, follen dom 
Iſten Januar 1843 an reſp. auf 6 oder 12 Jahre zur 
Verpachtung an den Meiſtbietenden geſtellt werden. 

Der Termin hiezu ſteht im Rathsſaale am 2ſten d. 
M., Vormittags 10 Uhr, an. - 

Stettin, den 5ten September 1842. 

. „Die Oerconomie⸗Deputation. 
; Ver miet bun ge n. 

Am Bollwerk im Speicher No. 9 find mehrere Boͤ⸗ 
den zu vermiethen. Näheres bei, 

ER Auguſt Gotth. Glantz. 

Breſteſtraße No. 402, im zweiten Stock, iſt eine 
freundlſche Stube fuͤr einen einzelnen Herrn oder 
eine Dame: zum Affen Oktober zu vermietlien.: 

Die erſte Etage, Reifſchlaͤgerctraße No. 129, beſtehend 
aus 5 Stuben, Alkoven und Küche ach i um 4fken 
Oktober g. e. zu vermiethen: f 5 5 ö 55 

Breiteſtraße No. 395 ſſt parterre eine Stube nebfi 

Alkoven zum Affen November e zit vermiethon, = 


Oderſtraße No. 12. 


Grapengießerſtraße No. 418 find nach hinten heraus 
2 heizbare Stuben an ruhige Miether fuͤr 4 Thaler 
monatlich zu vermiethen. = 


Die bel Etage gr. Oderſtraße No. 63 kann getrennt 
oder im Ganzen zum ſten Oktober vermiethet werden 
durch L. Hoffmann, Frauenſtr. No. 992, 


In der Breitenſtraße No. 384 iſt eine Stube mit 

Möbeln zu vermiethen. Naͤheres zu erfragen daſelbſt, 
3 Treppen hoch. 
„Die obere Wohnung in meinem Haufe No. 778. St. 
Marien⸗Platz hieſelbſt, aus 7 Stuben, einem Saale, 
Pferdeſtall und Wagenremiſen nebſt ſonſtigem Zubehör 
beſtehend, iſt zum Aften. April kuͤnftigen Jahres, zu 
vermiethenz auch biete ich das Haus ſelbſt hiermit zum. 
Verkauf an. Stettin, den Aten September 1842. 

5 Reiche, Juſtizrath. 

Ein Waarenkeller iſt fofort zu vermiethen in der gr. 

Große Laſtadie No. 233 fiebt zum Iſten Oktober e. 
ein Quartier von 2 Stuben, Kuͤche, Speiſe⸗ und Maͤd⸗ 
chenkammer, Holzſtall und gemeinſchaftlichem Trocken⸗ 
boden, zur Vermiethung frei. f 

Zwei Stuben nebſt Kabinet mit Meubles, in der bel 
Etage, find zum Aften Oktober zu vermiethen gr. Doms 
ſtraße No. 676. 

Frauenſtraße No. 892 iſt in der zweiten Etage, nach⸗ 
vorne heraus, ein geraͤumiges freundliches Zimmer mit, 
Möbeln an eine auſtaͤndige Dame zu vermietben. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Bei Unterzeſchnetom konnen zu Michaelis zwei Kna⸗ 


ben, die in jeder Beziehung zur Erlernung der Muſik 


ſich eignen, als Lehrlinge augenommen werden. 
Stettin, den 14ten. September 1842. > 
— Schultz, Stadt⸗Muſik. 


Ein junger unverheiratheter Marqueur findet zum: 
iſten Oktober einen Dienſt im Schuͤtzenhauſe. . 


Für das Dampfſchiff Wollin wird ein tüchtiger Ma⸗ 
ſchinenmeiſter geſucht, und iſt das Naͤhere bei mir zu 
erfahren: ; - Friedrich Poll. 

Ein Laufburſche wird gefucht von: F. Heſſen⸗ 
land, große Domftraffe No. 675 

Geübte Rutzmacherinnen finden gegen gutes Gehalt 


ſogleich Engagement. 
Auch konnen einige Madchen, die das Putengchen 
J C. Piorkowsky⸗ 


erlernen wollen, plaeirt werden bei 

Ein junger Mann, der gut Billard ſpielt, wird ge⸗ 
fucht Roͤdenberg No. 328 i 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Handlungsdie⸗ 
ner, der zum Affen Oktober e feiner Militairpflicht ges 
nügt hat, ſucht zu dieſer Zeit“ in einem offenen Ges: 
ſchaͤft eine Stelle. Adreſſen nimmt: das Jatelligenz⸗ 
Comptoir unter W. N. 42 an. ? 2 


Verlangt 2 Gihülfen des Mate kal⸗Waaren⸗Geſchäfts. 


Abreß⸗, Commiſſions- und Verſorgungs⸗CEompkoir 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Waͤhrend meines Aufenthaltes in Stettin die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich woblgetroffene Portraits in 
Paſtell und Oel von 4 Thlr. an in 2 Sitzungen, in allen 
Manieren von 2 Thlr. an, ſauber verfertige; 
auch nehme ich nichtgetroffene Portraits in allen Arten 
zum Reſtauriren an und ſtehe fuͤr die Aehnlichkeit. 
Fertige Gemälde find bei mir zur Anſicht aufgeſtellt. 

\ Der Portrait- u Hiſtorien⸗Maler 

i A. Hübner aus Berlin, 

Breiteſtraße No. 382, eine Treppe hoch. 


5 — — 2 

Zu einer auß rordentlichen Verſammlung werden die 
Herren Aetionairs zur Stettiner Walzmuͤhle eingela⸗ 
den, ſich am Mittwoch, als den (ten de, Nachmittags 

präeiſe 3 Uhr, im Boͤrſenſaale einfinden zu wollen. 
Das Comité des Stettiner Walzmuͤhlen⸗Geſchaͤfts. 
8 Cf 
FFT 
Einem verehrten Publikum die ergebene Anz 
zeige, daß der von mir angekündigte Unter⸗ © 
richt bereits begonnen hat und erſuche ch Dies S 
jenigen, welche noch daran Theil zu nehmen 

wuͤnſchen, ſich zur Vermeidung ſpaͤterer Nach⸗ 
8 


® 


A übungen gefälligit bald zu melden. 5 
; Das Inſtitut für Tanz⸗Unterricht 
und Gymnaſtik 
von G. Weirich, 
Kohlmarkt No. 156. 


SB 


Wenn Jemand eine Stube und Kammer mit Moͤ⸗ 
beln in der Naͤbe vom Kohhnarkt zu vermiethen bat, 
fo bittet man, ferne Adreſſe gr. Domſtr, No, 677, unten 
im Laden, abzugeben. Stettin, den 9. September 1842. 
Ich warne hiermit Jedermann, den Leuten meines 
Schiffes Etwas zu borgen, indem ich für keine Zab- 
lung einſtehen werde. = P. Berg, 
Führer des ſchwediſchen Barque⸗Schiffs Oscar. 
Nach Sto ck hol m 
ladet das Schiff Mathilda, Capt. S. Fogelſtröm, und 
hat noch Raum für Guͤter Leopold Hain. 
BER Nach Lübeck 
C. Kraeft, und hat 
Leopold Hain. 


Maria, Capt. J. 
Güter. 


S Theatrum mundi. 

Mittwoch den 14ten und Donnerſtag den 1öten 
September: Die Inſel Corfu, Hierauf? Agra, die 
Reſidenz der ehemal, Großmoguln, mit dem Grabmale 
des Kaiſers Jehan. Ex - 

: Auguſt Thiemer, Mechanikus aus Dresden, 

Stück Saändſteine 
werden zu kaufen geſucht und zwar: 
. 4 Stuͤck a 5 Fuß Durchmeſſer und 
2 Stuck à 6 Fuß Durchmeſſer, 
nicht kleiner und cirea 13 Zoll ſtark. 8 


ladet das Schiff 
noch Raum fuͤr 


Frankirte Offerten mit Preis⸗Angaben, adreſſirt N. B., 
nimmt die Zeitungs⸗Expedition entgegen. 5 Ü 
in guten Zuſtande befindliches, gebrauchtes 
Fortepiand in Tafelformat, wird zu kaufen verlangt. 
Den Käufer erfahrt man große Wollweberſtr, No. 553, 
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Berlinifche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Das guͤnſtige und geregelte Fortſchreiten des Ge⸗ 
ſchaͤfts des obgenannten Inſtituts berechtigt nicht allein 
zu dem Erwarken eines fernern feſten Beſtehens, untere 
terſtützt von einem Stamm⸗Capital von Einer 


Million Thaler und unter der landesherr⸗ 
lichen Controle mittelſt eines Commiſſarius der Koͤnig⸗ 
lichen Regierung, ſondern auch zu der Empfehlung der 
Anſtalt für den allgemeinen Zutritt des Publikums, zu⸗ 
mal ſich ihre erſte Dividende ſchon auf 217 pro Cent 
berechnet hat. a 

Die Geſellſchaft hat trotz der Altern Anſtalten einen 
ſchnellen Fortgang vom Anfange ihres Entſteheng 
(Herbſt 1836) erfahren, daß es ſich dadurch beweiſtt, 
wie ſehr ihre Einrichtungen, billigen Praͤmien und 


Garantie⸗Capitalien geſchaͤtzt worden find, abgeſehen 


von der groͤßern Mannichfaltigkeit der Verficherungs⸗ 
Arten und der Bequemlichkeit, ſelbſt in zjaͤhrlichen 
95 ljaͤhrigen) Beiträgen” die Prämien entrichten zu 

nnen. = 
Die Anſtalt zählt zur Zeit 4210 Perſonen mit 

einem verficherten Capftale von ungefähr Fünf Mil⸗ 
lionen Thalern und beſitzt uͤber Eine und eine 
halbe Million Thaler Vermögen, in welchem letz 

tern Punkte fie ſich beſonders auszeſchnet. 

Die unlaͤngſt eingeführte Sparkaſſen⸗Verſicherung 
findet einen zunehmenden Anklang, und verdient fehr 
wohl die gengue Beachtung derjenigen, welche ihren 
Familien und ſich zugleich (im Falle ſie ein gewiſſes Alter 
erreichen und nur während ihrer Lebenszeit die paz 
mien⸗Einzahlung zu leiſten iſt) ein, unter allen Umftaͤn⸗ 
15 auszuzahlendes baares Capital zu erwerben, beab⸗ 
ichtigen. 5 E - 
Die Formulare zu den Werficherungs-Unträgen, ver⸗ 

bunden mit den at ole S dae find theils 

bei der Geſellſchaft ſelbſt, Spandauerſtraße No, W, 
theils bei deren Agenten, unentgeldlich zu haben. 

Berlin, den üſten September 1842, 2 


General⸗Agent d Beelſche Lebens- Verſich 
eneral⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſichern 
Geſellſchaft. ; nr 
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch 
Au öffentlichen Kenntniß, mik dem Bemerken, daß 
eſchäfts⸗Programme und Antrags⸗Formulare biſ w 
unentgeltlich ausgegeben werden. 5 
Stettin, den [Aten September 1842. 
A. Lemonius 
Haupt⸗Agent der Verliniſchen Lebens⸗Verffcherungs⸗ 
5 Geſellſchaft. EN 
SE LE LEE EEE 52 RETTET 
Ti v o i. 
Morgen Donnerſtag den löten BE 
Kleines Brillant: und Naketen⸗Fenerwerk, $ 
nebſt Tanz. Entree für Herren 2fgr. + 
Das Arrangement des. Ganzen, verbunden mit der 1 
hoͤchſt hie der Lage, läßt mich eine zahlreiche 3 
Theilnahme der Freunde und Gönner des Tivoli! 
hoffen, weshalb ergebenſt einladet J. N. Herbſt. e 
PFC 
! — .,., r.. — 
Geld ver kehr - 
500 Thlr. werden auf ein hieſiges Grundſtlick geſucht, 
Naͤheres Schühſtraße No. 144, parterre, 5 


+ 
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